
Kirchliche Vorgängé
Um diesen Auftrag, der 1m Sınn welthafler logen un kirchlichen Amtsträgern miıt gesellschaftlichen

Glaubensdienst lSt, erfüllen, mu{( S1e die Gesellschaft Fragen sıchern. Dies ware wichtiger, als, wıe
ın ihren empirischen wıe ın iıhren transempirischen Sınn- Henno Helbling VO  — einıger eit anmerkte (NZZ, Z
zusammenhängen kennen, On wırd S1e selbst der Ideo- /2), die Befugnıis der Kırchen in gesellschaftlichen Fragen
Jlogisıerung vertallen und sıch immer wieder jenen Velr- sıch praktisch Urteilsvermögen derer (entscheidet), die
bınden, die Fetische und Kurztormeln anzubieten haben, 1m Namen der Kırchen auf die bestehenden Verhältnisse

einwırken können.aber keine SCHAUC Kenntnıis der Realität, die aber miıt
Hılte solcher Fetische und Kurztormeln die Realıtät
„politisch“ instrumentalısieren. Wır werden also in der Dıi1e Kirche könnte vielleicht einen noch konkreteren
Kirche, die Klärung des eigenen Gesellschaftsbezuges VOI- Beitrag Z Abbau VOl Emotionalı:tät 1im Verständnıiıs
auSgeSEeTZT, uns zuallererst iıne saubere Erfassung der Von Gesellschaft beisteuern, iındem S$1ie ıhre Bildungs-
Gesetze gesellschaftlichen Zusammenlebens bemühen MUS-  E einrichtungen, VOT allem hre Akademien und die
sen.: Das gilt ın esonders aktueller Weıse auch für den anderen Stätten der Erwachsenenbildung, mehr für die
Begrift Leistungsgesellschaft, mit dem sıch die Gemeıin- Begegnung und die Aussprache zwiıschen Anhängern VOI-

S$4IiNne Synode nach W1€e VOT beschäftigt. Nur wenn der schiedener Gesellschaftsideologien un konträrer System-
n Komplex, VO  - den vielen sprachlichen, psychologi- analysen nutzt Die französischen Bıschöfe haben in
schen un! politischen Mıfverständnissen befreıit, auf se1l- ıhrem Schreiben über Kırche un: Politik VO Oktober
NeN realen Kern gebracht ISt; lassen sıch auch wirksame 1972 der Kırche ihres Landes diese nregung für den
Modelle und Regeln ZUr Überwindung ıhrer negatıven polıtıschen Bereich gegeben; s1e hat tür dıe Erörterung
Wiırkungen, auch ıhrer Wirkungen auf benachteiligte un Klärung ideologisch verfremdeter gesellschaftlicher
Gruppen angeben und eın Stück weıit eheben. Dıie Lehr- Tatbestände nıcht wenıger Sınn. Wır, die Kırche, könnten
stühle tür christliche Gesellschaftslehre, die still dabej lernen, und das Gelernte könnte sowohl auf die —

geworden ISt, hätten hier 1n Zusammenarbeit mıi1ıt ihren zialen Bildungseinrichtungen der Kırche w 1e auf ihre SO-
Kollegen ARINS den empirischen Fächern einen präzısen zialverkündigung zurückwirken. Eın ehr mühseliger,
und zugleıch gewichtigen Lehr- un Forschungsauftrag, weıl gründlicher Diskussion, könnte auch eın ehr

Seebernıcht zuletzt einen gezielteren Umgang VO  3 Theo- eigener Standpunktsicherheit bedeuten.

Kirchliche organge

Kongreß italienischer Zeitschriften Florenz
ıne Gruppe VO  —- zwolft iıtaliıenischen (Sprachrohr der Gruppe „Pro Civıtate die die Mobilmachung der Jahre 1968
Zeıitschriften, die sıch selbst ZUr kırch- Christiana“ in Assısı) Dıie Tagung bıs 1970 1mM polıtischen Bereıich geweckt
lıchen Avantgarde zählen, ersam- WAar öftentlich. 300 Personen nahmen hatte, durchlebt dıe katholische Linke
melte sıch VO 15 bıs Dezember insgesamt daran teıl. Be1i den in Flo- gegenwärtig eıne Phase des Bilanzıe-
iın Florenz einem eigenen Kongreßß. enz Ve  en Publikationsorganen enNs und Prütens. Dıie große rage,
Der Zweck der Zusammenkunft WAal, handelte sıch durchwegs elt- die S1e sıch tellt, lautet: Warum sind
VO gegenselıtigen Gedankenaustausch schriften der 508. katholischen Linken. die Erwartungen jener Jahre ent-

abgesehen, sıch selbst und den Lesern täuscht worden? War die Nachkon-
zılszeıt 1Ur eın kurzlebiger Aufbruch?bzw Sympathisanten gegenüber schlüs-

S12 werden, welche Aufgaben der Standortbestimmung auf Kann der Weg des (gemäßigten) Refor-
1mM der Linken NLSMUS auch jetzt noch einem Zielrelıg1ös-kirchlichen Intormation

ühren?Kontext der ıtalienıschen Gesellschaft
gestellt sind. Die bekanntesten 1ın Flo- Zum Verständnıis dieses Kongresses 1St
enz Zeitschriften ein1ıges vorauszuschicken: Nach Jah- Der gemäfßßiigte, aber stark intellektuell
„Idoc-int“ (ital Ausgabe, Rom) yen des enthusiastischen Neubeginns gepragte Retormismus WAar die „Rich-

unmittelbar nach dem Konzıl, 1n denen„ Testimonianze“ (Florenz, gegründet tung“ SCWESCNH, dıe die Zeitschriften
und gelst1g geführt VO  _ dem Skolo- eın grundlegender Wandel der Kirche gleich nach dem Konzıl unterstutzten.
planerpater Ernesto Balducci), A 1n Italıen manchem ZU Greiten Doch die Hoftnungen, die den Anfang
egno  « (Bologna), „La Rocca“* nahe schıen, nach den Erwartungen, beflügelten, rieben sıch sehr bald
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jenen beherrschenden Kräften des Lung seıtens der kırchlichen nstıtu-Verschiedene Richtungenkatholischen Italıen, die vornehmlich tiıonen: verschiedene Basısgruppen -
daran interessiert sınd, da{fß alles Es gehört 7208 Selbstverständnis der regtien das Mißtrauen der Bischöfe,
Jleibt, wıe einmal WAar. In manchen geNaANNTLEN Zeıtschrıiften, da{ß relıg1öse der Isolotto geriet 1n einen Zivil-
Sektoren des katholischen „Progres- Intormation nıemals VO  ; den polıtı- prozefß (wegen „Gotteslästerung“), die
siısmus“ wurde schon damals bezweı- schen und gesellschaftlichen Aspekten CLI handelten sıch erWartungsge-
telt, ob INa  } MmMI1t einem gemäßigt 1bsehen kann, die s1e selbst wıder- ma dıe Absage der Bischofskonterenz
reformistischen Programm ın der Lage spiegelt. Nıcht Aaus Zutall zeıgen alle und auch des Papstes e1n. Die WUns-
se1n würde, grundlegende Retormen christlich Orlıentlerten Basısgruppen, ruhen den Universitäten ührten

propagıeren und durchzusetzen. dıe dem iıtalienischen Katholizismus ZU Aasseneılınsatz VO  — Polize]. Dıie
Jene Kriäfte treten mi1t dem Reizwort gegenwärtig lebhafte und mannıg- Wahlen VO etzten Maı machten 1n
„alternatıive“ (der Tiıtel einer Wochen- taltıge Züge einprägen, sowohl eın der Perspektive dieser Zeitschritften
schrift des MPL Movımento Politico starkes relig1öses w 1e€e eın ebenso SLAar- endgültig klar, da{fß dıe Reformideen
de1 Lavorator1, der „Politischen Arbeıi- kes gesellschaftliches ngagement. 1LUTr VO  a einer hleiner Minderheit auf-

desterbewegung“ Ex-Vorsitzenden z  IIN werden und dafß der
der ACLI, 191 Labor, dıie bei den Am Begınn der Florentiner Tagung Durchschnittschrist siıch nıcht VO  - den
etzten Parlamentswahlen nıcht einmal stand ıne Art Rechenschafts- UN Be- traditionellen Formen se1nes politi-
einen Achtungserfolg erzielt hatte) sınnungsbericht VO  ; Pater Ernesto Bal- schen und religösen Bekenntnisses tren-

1LE 11leinem Programm Aa das ıne duccı, dem führenden geistlıchen Kopf
Art Gegengesellschaft soz1al-retormeri1- der katholischen Linken. Der

Bericht WAar 1m Team erstellt worden. AÄngesichts dieses Mißerfolges SpONTA-cscher Pragung ZU Jjetzıgen kırchlichen
ET Reformbewegungen wollte Attılıoun politischen Leben Italiens darstel- Dıie Zeitschriften wollten damıt ıhren

len soll Es 1sSt klar, da{fß die Sympathıi- onesta (Testimon1u1anze) in einem —Sympathisanten und Lesern ihre e1ge- schließenden Retferat Wwe1l Folgerun-sSantien dieser Strömungen verschie- Sıtuation innerhalb des 40 —
dene Basısgruppen, ACLI), MPL 1mM wärtigen polıtischen und kırchlichen SCIl für den künftigen Weg ziehen:

Erstens, befürwortete ine klare An-politischen Spektrum Italiens lınks bis Lebens Italiens vergegenwärtigen.
Sanz links angesiedelt sınd, VO Re- näherung die kommunistische Par-

tel; weiıl s$1e ehesten 1n der Lage sel,trormflügel der bıs den Links- Durch ihren Sprecher raumten dıe
soz1alısten und den Kom- Zeitschriften e1n, Mitursache der Auf- die Reformanliegen ın den verschie-

munıisten. bruchstimmung wäahrend des Konzıils denen Sektoren des öftentlichen Le-
bens vertretien Zweıtens, iıneund der unmittelbaren Nachkonzils-

Zzeıt SCWESCIH se1n. Von ıhnen CNSCIC Verbindung der Zeitschriften
MmMIt den Spontanbewegungen, Mit

Es WAar die Zielsetzung des Florentiner ın der Tat nıcht wen1g erneuernde Im-
pulse Au  en Auf der Suche nach den Gruppen, Organısationen und

Kongresses, sıch über den Weg ZW1- Kreıisen, die politisch 1mM allgemeinenschen dem gemäßigten Retormismus einem „Gesicht“, das der 1ta-
lienische Katholizismus nach dem Kon- lınks angesiedelt sind. Drittens, ıne

un dem Programm der ‚alternatıve“, größere Sensibilisierung des Mittel-
das das Bekenntnis Z Klassenkampf 711 hätte finden ollen, hatten die eiß-

schriften den Weg des Reformıiısmus als standes, Aaus dem die Intellektuellen,MIt einschliefßt, klarzuwerden. Den die ın Ersier Linıe die Leser der e1lt-
Anstofß dazu gyaben oftensichtlich Zzwel den ıhnen gemäßen angesehen: Man

ylaubte durch eine intelligente Erneue- schritten sınd, größtenteils herkom-
Vorgänge: 1m politischen Bereich das i1NenNn
Ergebnis der Wahl “O Maı 197 2; das rungsarbeıit, durch dıie Reform der

einer Ablösung des Centro-sinıistra kırchlichen Strukturen (Kurıe, Di- Diesem Reterat tolgten ein1ıge grund-
Ozesen, Seminare, Pfarreien) und derdurch ine stärker konservatıv gCc- sätzlıche Orientierungsfragen: Sollte

pragte Regierung des Zentrums un Verbindungslinien zwıschen Kırche diese Option nach links zugleich iıne
und Staat (Konkordat, konfessionelle(vorläufigem) Ausschlufß des PSI Entscheidung tfür den Klassenkampf

führte: 1m kirchlichen Bereıich die Neyu- Parteı) dieses NEUEC Gesicht schaften und für eın marxistisches Gesellschafts-
können.orıentierung der ACLI, der christlichen verständnıs se1n? Weıter wurde BC-

Arbeiterbewegung Italıens, der se1it fragt, ob dıe marxistische Analyse auch
Diese Periode des Enthusiasmus tührte aut dıe innerkirchliche „Dynamık“ihrer radikalen Wendung eiınem —

zıalıstischen Programm in den etzten jedoch der kirchlich-politischen (Z autf die Art der Selbstverteidi-
Polarisierung der Jahre 1968 bıs 1971 SUuns der Instıtutionen) anwendbarWwe1ıl Jahren und nach der Abspaltung

VO  e Zzweı Minderheitengruppen 11U auf der einen Seıite die Basısgruppen, sel. Andere meıinten, ob nıcht NOL-

endgültig klarwerden mußte, da{fß der die studentische Kontestatıon, die UOp- wendig sel, be1 der Umsetzung der
Episkopat und der Vatıkan nıcht g- t10N der CGI ] für den Sozialismus, die relig1ösen Intftormatıon ein Verständnits
willt se1n würden, diese ıhre Entsche1i- Gemeinden des Isolotto und der Ore- V  S Religion praktizieren, die treı
dung hinzunehmen oder Sal bıl- o1na 1n Florenz bzw in Genua; aut se1l v ©  . den tradıtionellen „ekklesio0-
lıgen. der andern Seıite die detensive Hal- zentrischen Überbauten“, damıt

2/27



Kirchliche Vorgänge
sıchtbar werde, da{fß die wahre eli- Keıine einheitliche Antwort ten, die sıch jeweıils miıt einem beson-
Z10N 1in der ähe ZU Menschen 1n ders drängenden Problem Italiens be-
seiner Solidarıität und Teilnahme Wiährend der Panzen Diskussion hatte schäftigen sollten (Z mi1ıt dem bevor-
Leben der Kırche und der Gesellschaft der Kongrefß jedoch heine einheitliche stehenden Referendum ZUT Abschaft-

sehen 1St Antwort auf die eingangs gestellten fung des Scheidungsgesetzes). Auf die
Fragen gefunden. iıne Rıchtung, die Weıse hoflte INan, den Katholiken

Diese Fragen beherrschten 1mM wesent- 1n den Diskussionsbeiträgen stark Ver- nach und nach einer gemeınsamen
lıchen den Kongreß, der 1n dreı Ar- treten WAafr, deren Ansıchten aber Auffassung kommen: CNSC Ver-
beitskreisen weıterdiskutierte: keineswegs in den Redaktionen selbst bindungen mit den hirchlichen Basıs-

gebilligt werden, erklärte sıch „  Ui= gruDDpen, dıe ihrerseits den Zeitschriften
ihre Intormationsdienste mMIiIt iıhren Er-Eın erster analysıerte den Begriff VO gesichts des Scheiterns des reformisti-

olk Gottes als Subjekt relıg1öser In- schen eges kurz und bündig tfür den gebnisberichten ZUT Verfügung stellen
formation: Man forderte das Ende Klassenkampf 1mM Innern der Kırche sollten. Diese Gruppen erhofiten sich
einer relig1ösen Information, die ber diesen Kampf muUsse INa  —$ davon ıne Verbreitung ihrer Ideen
hauptsächlich 1n der Vermittlung VO un Inıtıatıven 1n einer yrößereneiner radıkalen Umschichtung (rıdi-
Nachrichten Aaus dem Bereıich der mensıonamento) der Strukturen kom- Oftentlichkeit un:! damıt mehr Zu-
Hierarchie bestünde. In einer ekkles1i0- spruch AaUuUS dieser Oftentlichkeit: dieinen gewissermaßen als Begleitmafs-
logisch gew1fß problematischen Wen- nahme einer gzlobalen Befreiung des Bestätigung der Wendung nach links
dung hieß CS, das Kiırchenvolk tor- als den ıhrer Ansıcht nach besten Mo-
miere sıch selbst in seınen Zielsetzun-

Menschen auch 1m soz1alen un: politi-
schen Bereıch, und diese Befreiung dus, ın der gegenwärtigen Sıtuation

SCH und Hoftinungen, Aufgabe der In musse den Umsturz der gegenwärtigen Italiens Kırche se1n. Dieses Bekennt-
N1s nach lınks schließt die innere äheformatıion se1 CS, dieses „Wachstum kapitalistischen und bürgerlichen Ord-

1mM Glauben“ vermıiıtteln. Nung des Staates einschließen: ıne den polıtischen Parteıen der Linken
mıt ein.radikale Optıion also 1m Sınne der

ıne zweıte Arbeitsgruppe analysıerte alternative“
die religiöse Information ıIn der großen
Tagespresse. Man stellte test, W as jeder Eın gemäßigterer Flügel teilte die Der ıtalienische Hintergrund
Leser der italiıenischen Presse teststel- Notwendigkeit der Anwendung aller
len kann, da{fß diese vornehmlıich über wissenschaftlichen Instrumente bei der Der deutsche Leser ug sıch vermutlıch
den Papst, über die Bischöfe, über schwer, dıe hier referierten Fakten unAnalyse VDO  S Gesellschafl UuUnN Kirche,
mehr oder wenıger zurechtgezımmerte die uns heute Z Verfügung stehen: Meınungen politisch und kirchlich e1IN-
Skandale 1m Klerus: mit einem Wort, Zzu0ordnen. Deswegen 1St. ergänzendVO Marxısmus bıs ZPsychoanalyse.über die Sensationsgesichtspunkte 1 Man akzeptierte den Nutzen solcher zweiıerlel SagcCch.
kirchlichen Leben berichten. Man be- Analysen, aber INa  - War sıch auch
klagte sıch darüber, da{ß gerade in darüber 1M klaren, da{fß sıch das Ge- Dıie in Italıen zahlreich vorhandenen
politisch wichtigen Augenblicken (etwa spräch mM1t der Kirche darın nıcht Eer- Spontangruppen, die sıch 1m Anschluß
VOTLT den Wahlen) tast jede Tageszeı- schöpfen kann, weıl diese auch eine das Konzıil gebildet un ın einer
eung Außerungen VOon Bischöfen Tatsache des Glaubens 1St Reihe VO  3 Zeitschriften iıhren publi-
gunsten der Parte1 oder der soz1al- zistischen Ausdruck gefunden haben,
ökonomischen Interessen, denen 111A  - Stark spirıtualistisch epragt zeıgte verstehen sıch 1in ıhrer übergroßen
dıene, instrumentalisieren suche. Dıie Mehrheit nıcht NUur als kirchliche Be-sıch ıne dritte Gruppe Ihr Problem
Kırche werde gesehen als ıne politisch- WAar VOTr allem die Glaubensvermitt- 9sondern ebenso als politisch
gesellschaftliche Macht, Religion stehe lung. Sıe hatte jedoch eiınen Glauben engagıerte Reformgruppen. Das
1m Geruch des Sentimentalen und 1mM Blick, der VO  $ allem efreit werden 7z1ale und das kirchliıche Element sind
Abergläubischen un: gelte als Instru- mülßste, W aAs ıhn hindert, den - HEUCH bei ıhnen verstrickt. Aller-
MmMeEentTt ZUr.P Aufrechterhaltung der be- Menschen“, der Aaus den gesellschaft- dings zeichnet sıch eın Weg ab, der bei
stehenden Ordnung. lıchen Kämpfen hervorgeht, NZU- der Beurteilung dieser Gruppen eben-

talls bedacht seın muß Soweıt sıchnehmen, einen Glauben, der Ja Sagt
Dıie drıitte Gruppe diskutierte ein1ıge ZUuUr Geschichte, der 1N den Zeıichen der be1 den Spontangruppen (diese sınd
regionale Umfragen über dıe ıta- Zeıt, dıe ständıger Konfrontation ein allgemeines Phänomen der Gesell-
lienische Volksreligiosität. Es konnten MI1t der Je entstehenden Gesellschaft schaft in Italıen) kirchliche Grup-
ein1ıge wen1ıge Konstanten für das Ver- verpflichten, entdeckt wiırd. PCNn handelt, hat das politische En-
ständnıs relıg1öser Haltungen erarbei- gegenüber dem ursprung-
tet werden, die dazu dienen sollten, 1mM Der Kongrefß tührte jedoch einıgen lıchen stärker spirıtuellen Ausgangs-
Informationsprozeiß dıe wirklıch SC- praktischen Folgerungen. Man be- punkt ständig ZUSCHNOMMEN. Es scheint
gebene kulturelle Stimmung 1 olk schloß regelmäßige Begegnungen be] vielen das Übergewicht erhal-
besser berücksichtigen. zwiıischen den Redaktionen einzurich- ten
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nächst werden die Landeskirchen bısWıe in Frankreich x1bt es auch 1in nıstische Parte: innerhalb dieser Grup-

Italıen den Katholiken nıcht pCN und der s$1e stützenden Publika- ZU 3() November 1973 dem VeOI -

wen1g engagıerte Reformer, die sıch tiıonsorgane nıcht überraschen. Schon bindlich iıhnen überstellten Entwurf
ZUr radıkalen Linken bekennen. Nıcht die Tatsache alleın, kirchliche und g- iıhr Urteil abgeben. Dıie demnächst

sellschaftliche „Opposıtion“ se1n, wählende Synode, die 1mM Maı 1973zufällig Zzaählt die Gruppe des „Manı-
testo“, die die kommunistische Parteı führt S$1e 1in ıne teıls operatıve, teıils iın Coburg ıhrer ersten Tagung
Italıens der Verbürgerlichung bezich- ıdeologısche ähe kommunuistischer sammentriıtt, kann demnach den

Bremer Entwurftf noch ıcht annehmen.tigt und sıch links VO ihr angesiedelt Kräfte, weıl dıe kommunistische Parte1ı
hat, ıhren Mitgliedern zahlreiche in Italien die oppositionelle raft ıcht ohne Bedauern erklärte Prof

schlechthin 1St und kirchliche un polı- Raiser,‘ dıe Einigung über die theolo-Katholiken. So gesehen, können auch
ZeW1SSe Sympathien für dıe khommu- tische Opposıtion sıch überschneiden. gische Grundlage der Kirchengemein-

schaft werde, wenn überhaupt, erst in
einıgen Jahren erreicht werden, die
Neuordnung einer zentralen Verwal-
eung brauche noch über eın Jahr-
zehnt! Offengeblieben 1St auch, ob inan

künftig 1n den Rat der EKD eın oderEKD-Synode In Bremen
mehrere hauptamtlıche Mitglieder be-

Die Tagung der Vıerten Synode der Christı, für dıe die Solidarıtät mM1t den rutfen soll Vielleicht mu{fß INa  e} Aus dem
Entrechteten un Leid-EKD-West ın Bremen VO bıs Kranken, intensıven Rıngen ıne NEeUeE Struk-

Januar 1973 beendete iıhre Legislatur- tragenden das Wıchtigste se1: „Schutt- ur der EKD die allgemeıne Lehre
abladeplatz tür die gefährdete Welt“ zıehen, daß tatsächlich Strukturfragenperiode, w1e ımmer VO  - Themen über-

häuft, mit einem Lorso ZUr: Reform Auch diesmal betonte 1in seinem nıcht mehr entscheidend sınd, SO11-

der Grundordnung, nachdem 65 auf Rechenschaftsbericht das Festhalten dern die orge die Substanz.
der Tagung VO  ; Anfang Oktober 1972 der „Volkskirche“ gegenüber einer
in Berlin-Spandau nıcht gelungen Wal, „Entscheidungskirche“ un: forderte,

zuallererst „dıe Gemeinden starkden VO Präses Prot Ludwig Raıser mdenken in der
vorgelegten Entwurt einer machen“. An dem Entwurf ZuUuUr EntwicklungshilfeGrundordnung, der mi1t einıgen nde-Grundordnung durchzubringen. Man
kann fast VO einer tragischen Synode rungech schließlich als Entwurf Unter den vielen aktuellen Themen
sprechen, 1n deren Periode die e  II wurde „mıt der Bıtte stand die rage kırchlicher Entwick-
auseinanderbrach; und ımmer noch 1St die Synode, iıhn aufzunehmen un lungshilfe 1esmal sehr 1mM Vorder-
nıcht die NnNeue Rechtstorm der se1ıt dreı tür die Einleitung des Gesetzgebungs- grund. Vizepräsident Rudolf Weeber,

verfahrens sorgen“, hatte wI1e-Jahren angesteuerten „Kirchengemeın- Stuttgart, erklärte dazu: „Die Chance
schaft“ gefunden, etztlich AUS tief gC- derum keine ungeteilte Freude. der Arbeitsgemeinschaft Kirchlicher
gründeten konfessionellen Fragen, die Entwicklungsdienst 1St CDy eine BC-
auch mıiıt der „Leuenberger Konkordie“ Für Außenstehende 1st fast müßig, schichtliche Fehlentwicklung eın wen1g
nıcht bereinigt wurden. Darum Ver- nochmals auf die Einzelheiten der korrigieren”, daß nämlıch 1n der
fingen 1m Oktober dıe starken Appelle Kompetenzfragen einzugehen, die hier staatskirchlichen Vergangenheit Kirche,
VO Prot Raiser, der auch Vorsitzen- anläßlıch des Entwurfes ausführlich 1sSs1ıon un Diakonie sıch

entfaltet haben Daraus se1l die 1el-der des Verfassungsausschusses 1St, dargelegt wurden (vgl Dezem-
nıcht, die Landeskirchen sollten end- ber 1974 560—562). Es mu{ die Pau- talt der Institutionen entstanden, die
lıch auf ıhr se1it 1948 „ungebrochenes INan heute nıcht mehr 7zusammenführenschale Feststellung genugen, daß jetzt
Selbstbewußtsein“ verzichten. anstelle des „Bundes bekenntnisbe- könne. Immerhiın se1 INnan VO  - Einzel-

stimmter Kirchen“ ohne volle Abend- projekten schon mehr regionaler
mahlsgemeinschaft gemäfßs der Grund- Entwicklung übergegangen. Da die 1n

Was ird mıit der „Grund- ordnung VO  $ 1948 1M uen Artikel den Kirchen aufgebrachten Mittel für
tormulijert wurde: 1€ EKD umta{ßtordnung“? Entwicklungshilfe rund W der
lutherische, reformıierte un! unıerte staatliıchen Entwicklungshilfe INa-

Die Einwände blieben stärker. Zumal Kirchen (Gliedkirchen) miıt iıhren Kır- chen, se1 der Ertrag nıcht ger1ing. Er
der Ratsvorsitzende Landesbischof chengemeinden un Kirchenmitglie- hofte, da{fß MI1t der VOLT der Veröftent-
ermann Dietzfelbinger, Hüter des dern. Zwischen den Gliedkirchen be- lıchung stehenden Denkschrifl ZUT Fat-
unvertälschten lutherischen Erbes 1N- steht Kirchengemeinschaft, die Kanzel- wicklungshilfe noch besser geplant
sistierte autf der „gesunden Lehre“ als un!: Abendmahlsgemeinschaft ein- werden könne.

chliefßt.“ Hinzugekommen 1St alsVoraussetzung einer Kirchengemeıin-
chaft un: betonte die Priorität der Neuerung, daß die als Ganze Mınıister Erhard Eppler, cselber Mitglied

neben den Gliedkirchen erscheıint. Zu- der Synode, berichtete iın BremenSeelsorge einer genuınen Kirche Jesu


